
Vorbemerkung.

In allen Wesen, vernunftbegabten und un¬
vernünftigen, lebt der dunkle Drang nach Ge¬
selligkeit, der zunächst in der Familie sich
verkörpert, dann zum Zusammenschluß der
Stammes - und Geschlechtsgenossen
(Sippschaften) führt und schließlich, diese Ver¬
bände zu Staaten eint. Daher nannte Ari-
stoteles den Menschen ein „staatliches Lebe¬
wesen" (Zoon politikon), und ein meist im
Scherze gebrauchtes Wort bezeichnet ihn als „Ge-
sellschaststier". Unter welchen Voraussetzungen
der Zusammenschluß der Einzelwesen am natur¬
gemäßsten und zweckmäßigsten erfolgt, deutet das
Sprichwort an: Gleich und gleich gesellt sich gern,
d. h. also, bei U eberein st immung der
Denk - und Sinnesart. Aber noch andere
Gründe führen zu demselben. Hierzu gehört das
Bedürfnis gemeinsamer Abwehr
drohender Feinde (vgl. die Fabel vom
Landmann und seinen Söhnen und das Sprich¬
wort: Einigkeit macht stark) sowie die Not¬
wendigkeit gegenseitiger Arbeits-

P a s i g , Abriß.


